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Okawa Shimei - die lllusion eines befreiten und vereinten
Asiens

Autor, Nationalist

Okawa Shiimei &)1 8] war als Islamforscher, politischer Aktivist, Lehrer und Autor eine treibende
Kraft in der panasiatischen Bewegung und ultranationalistischen Expansionspolitik des Japanischen
Kaiserreichs im 20. Jahrhundert.

Herkunft und Werdegang

Okawa wurde am 6. Dezember 1886 in der Provinz Shénai (heutige Stadt Sakata in der Préafektur
Yamagata) in eine angesehene Familie geboren, welche seit mehreren Generationen Arzte
hervorgebracht hatte. Da Okawa sich als &ltester Sohn weigerte, diese Tradition fortzusetzen, war
sein Vater der letzte Arzt der Familie. In seinen spateren Jahren erinnerte er sich haufig an seine
Mutter, schwieg jedoch (iber seinen Vater, welcher an einer Krankheit starb, als Okawa 28 Jahre alt
war.

Akademische und berufliche Laufbahn

Seine Ausbildung entsprach der typischen Schullaufbahn eines Mitglieds der ortlichen Elite. Neben
dem Ublichen Lehrplan studierte er chinesische Klassiker und moderne Fremdsprachen wie
Franzdsisch. Nach dem Abschluss der Mittelschule in Shonai setzte er seine Schulausbildung an der
Daigo kotd gakko & 1452445 in Kumamoto fort, wo er zeitweise als Vertretungslehrer im Fach
klassisches Chinesisch arbeitete. Im Jahr 1907 nahm er das Studium der Religionswissenschaften mit
dem Schwerpunkt auf altindische Klassik an der Kaiserlichen Universitat in Toky6 auf und schloss es
1911 mit einem Aufsatz Uber den Grinder des Mahayana-Buddhismus ab. Danach schrieb er zwar
gelegentlich Zeitschriftenartikel und fertigte Deutschibersetzungen fur den Generalstab an, suchte
jedoch zunachst keine feste Arbeitsstelle, um sich weiterhin als unabhangiger Wissenschaftler seiner
Forschung widmen zu konnen. Als er 1913 auf die schlechten Umstande im kolonialisierten Indien
aufmerksam wurde, engagierte er sich fortan politisch. Im Mai 1918 erhielt er schlieBlich eine
Anstellung in der Behorde zur Untersuchung der Wirtschaft Ostasiens (Toa keizai chosakyoku i fi &%
a4 f5) der halbstaatlichen Stidmandschurischen Eisenbahn AG, welche ihren Sitz in Toky6 vor dem
Kaiserpalast hatte und spater in der Kriegszeit eine wichtige Rolle bei der Sammlung und Analyse von
Informationen (iber Asien spielen sollte. Drei Jahre spater wurde Okawa zum Professor an der
Takushoku daigaku #%E k2% (Kolonialuniversitat) in Tokyd ernannt und kronte 1926 seine
akademische Laufbahn mit der Promotion an der Juristischen Fakultat der Kaiserlichen Universitat in
Toky6 mit einer Dissertation Uber die Entstehung und Entwicklung von kolonialen
Handelsgesellschaften, die als Vertreter ihrer Regierungen die Stutzpfeiler der europaischen
Kolonialsysteme bildeten.

Politisches Engagement

In den 1920ern und frithen 30ern pladierte Okawa in zahlreichen Schriften sowie Vortragen in
verschiedenen Vereinen und an prestigetrachtigen Akademien fur eine ,,zweite Restauration” (daini
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ishin %5 —4f#7), um Japan fir die Verwirklichung seines Traums von der ,GroRasiatischen
Wohlstandssphare” (Daitba kybeiken X5 #i 35 F8) zu reformieren. Seine Beteiligung am Attentat an
dem japanischen Premierminister Inukai Tsuyoshi R #&%% (1855-1932) am 15. Mai 1932 flhrte im Juni
desselben Jahres zu seiner Verhaftung. Der ,Zwischenfall am 15. Mai 1932" (Go ichigo jiken 11 - — 1.
/%) hatte die Bildung einer sogenannten Regierung der nationalen Einheit unter Admiral Saitd
Makoto 25/ 9% (1858-1936) und eine sukzessiven Entmachtung der Parteien zur Folge. Obwohl Okawa
zunachst zu flinfzehn Jahren Freiheitsstrafe verurteilt wurde, verbrachte er insgesamt nur sechzehn
Monate im Gefangnis. Sein Strafregister schadete seiner Karriere jedoch keineswegs, vielmehr
verbesserte es sein berufliches Ansehen. Im Oktober 1937, unmittelbar nach seiner Entlassung aus
dem Gefangnis, wurde Okawa Dekan fiir Kolonialstudien an der Hosei-Universitét, eine der
renommiertesten Privatuniversitaten in Tokyd, und schrieb weitere Bestseller. Er wurde als politischer
Vermittler hinter den Kulissen aktiv und stand im direkten Kontakt zu mehreren Kabinettsministern -
gelegentlich nahmen sogar Premierminister seine Dienste in Anspruch.

Verhaftung als Kriegsverbrecher

Nach der Niederlage Japans im Zweiten Weltkrieg wurde Okawa als ideologischer Verantwortlicher fiir
Japans Krieg am 12. Dezember 1945 verhaftet und ins Sugamo-Gefangnis gebracht. Nach vier
Verhéren war Okawa im Marz 1946 im Rahmen der Tokyoter Strafprozesse (Tokyd saiban # 573 #)
der einzige Zivilist, welcher als Kriegsverbrecher der Klasse A angeklagt wurde. Okawa schrieb Jahre
spater, wie Uberrascht er Uber die Anklage gewesen sei, da er wahrend des Ausbruchs des Zweiten
Sino-Japanischen Kriegs im Gefangnis gesessen und sich spater nach seiner Entlassung darum
bemuht habe, das brutale Vorgehen Japans in China zu unterbinden und die Beziehungen zu den USA
zu normalisieren. Zum Prozessbeginn am 3. Mai 1946 machte Okawa mit seinem bizarren Verhalten
auf sich aufmerksam. Er schlug T6jé Hideki # f4&5ct% (1884-1948), welcher im Gerichtssaal in der
Reihe vor ihm saf3, gegen den Hinterkopf und konnte nur mit Gewalt davon abgehalten werden, sich
im Gerichtssaal zu entkleiden. Er wurde in ein Militarhospital gebracht, dort fur prozessuntauglich
erklart und schlieRlich in eine Nervenklinik eingewiesen. Es ist bis heute umstritten, ob Okawa seine
psychische Erkrankung vorgetauscht hatte oder ob es tatsachlich eine Spatfolge einer
Syphiliserkrankung war. Am 9. April 1947 wurde die Anklage gegen ihn fallen gelassen und nur
wenige Wochen nach dem Ende der Kriegsverbrecherprozesse im November 1948 folgte Okawas
Entlassung aus der Klinik.

Die letzten Jahre nach dem Krieg

Nach seiner Entlassung zog sich Okawa mit seiner Ehefrau in sein Haus in Aikawa (Préafektur
Kanagawa) zurick, wo er noch viele Jahre vom amerikanischen Geheimdienst beobachtet wurde. Es
bestand namlich weiterhin der Verdacht, dass Okawa nicht tatséchlich psychisch erkrankt war,
sondern seinen merkwurdigen Auftritt bei den Strafprozessen nur vorgespielt hatte, um einer
Verurteilung zu entgehen. Er kritisierte zwar gelegentlich die neue Verfassung, die er als
.aufgezwungen” bezeichnete, verhielt sich jedoch ansonsten nicht auffallig. Stattdessen beschaftigte
er sich mit pseudowissenschaftlichen Anbaumethoden, fur die er anschliefend bei einer Vortragsreise
durch landliche Darfer in ganz Japan warb, um eine Ruckkehr zu den Tagen der landwirtschaftlichen
Pracht des Landes zu fordern und Japan von Grund auf neu aufzubauen. In seinen letzten Jahren
verfasste er unter anderem seine Autobiographie Anraku no mon %%5®FY (Das Tor des Friedens)
und stellte eine Ubersetzung des Koran fertig, die bis heute als ein wichtiger Beitrag fir die
Islamforschung in Japan gewertet wird. Am 24. Dezember 1957 starb er an den Folgen eines kardialen
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Asthmaanfalls.

Pragende Ereignisse und Einflusse

Okawa interessierte sich bereits vor seinem Studium fiir fremde Sprachen und Religionen und bildete
sich in westlicher Philosophie weiter. In Kumamoto las er als Schiler u.a. Platon, Aristoteles,
Emmanuel Kant und Georg Wilhelm Friedrich Hegel - entweder auf Englisch oder im deutschen
Original. Seine spateren Ansichten Uber den Krieg als treibende Kraft fir den Fortschritt der
asiatischen Zivilisation zeugen von Hegels Einfluss auf ihn. Als Okawa in einer katholischen Gemeinde
Franzosisch lernte, kam er wie viele junge Mitglieder der japanischen Mittelschicht im Kaiserreich der
Meiji-Zeit mit dem Christentum in Berthrung. Er konvertierte zwar nicht, da er die Kirche als
heuchlerisch empfand, war jedoch von den universalistischen Ansprichen des Christentums zutiefst
beeindruckt. Es war vermutlich eine Folge dieser fluchtigen Begegnung mit der christlichen Religion,
dass Okawa den Wunsch entwickelte, asiatische Werte zu entdecken und zu sammeln, die dem
Universalismus des Christentums entsprachen. Wahrend seines Studiums besuchte er Vorlesungen
des bekannten Kunsthistorikers und Schriftstellers Okakura Kakuz6 fif] £ % = (1863-1913), wodurch er
erstmals eine theoretische und konkrete Grundlage flr seine bereits ausgepragte panasiatische
Gesinnung erhielt. Es ist zwar umstritten, ob Okakura Kakuzd tatsachlich ein Vorreiter des
japanischen Panasiatismus war, doch zumindest Okawa scheint ihn als solchen verstanden zu haben.
In dieser Zeit trat er auch dem ,Verein des Wegs“ (Dokai &%) des christlichen Priesters Matsumura
Kaiseki #1447 (1859-1939) bei und veréffentlichte fir dessen Zeitschrift Michi i& (Der Weg) seine
ersten Beitrage (iber den Islam. Die Einheit Asiens war fiir Okawa nicht nur ein politisches, sondern
auch ein spirituelles Anliegen. Das kommt besonders in seiner spateren Koranubersetzung zum
Ausdruck, in der Okawa versucht, eine Synthese zwischen dem Islam und dem Buddhismus
herzustellen. Dieser Versuch ist wahrscheinlich auf Matsumuras Einfluss zurtickzufihren, welcher
selbst ein christlich-konfuzianisches Amalgam vertrat.

Als Okawa, welcher bis dahin keine Anzeichen einer nationalistischen Gesinnung aufgewiesen hatte,
im Frahjahr 1912 mit einer Kompilation der japanischen Kaiserbiographie betraut wurde, erwachte er
eigener Aussage nach wahrend seiner Analyse des Kojiki 55C (712 n. Chr.) und Nihon shoki HAZE
40 (720 n. Chr.) in seiner Identitat als Japaner. Der Tod des Meiji tennd B4 K & (1852-1912) und der
darauffolgende Selbstmord von General Nogi Maresuke J5A % i (1849-1912) bestarkten seinen
neuentdeckten Nationalismus, sodass er in der sogenannten Pflege des Yamato-Geistes die
allerheiligste Aufgabe flir die Nation entdeckte. Eine ebenso heilige Bedeutung schrieb er der
Befreiung Asiens von der westlichen Vorherrschaft zu, nachdem das Buch New India des Briten Sir
Henry Cotton (1845-1915) ihm 1913 unerwartet in die Hande fiel. Er war erstaunt Uber die enorme
Diskrepanz zwischen dem Indien, welches er in seiner Vorstellung idealisiert hatte, und dem
tatsachlichen Indien, wie es in den Beschreibungen von Cotton dargestellt wurde. Okawa verwarf
seine bisherigen Studien der klassischen Literatur und ging den Ursachen fir die Missstande in Indien
nach, was ihn schlieBlich zur Beschaftigung mit der Geschichte und Politik des europaischen
Kolonialismus fiihrte. In seiner Autobiographie erinnert sich Okawa, wie er sich in jener Zeit von einem
Kosmopoliten (sekaijin % N\) zu einem Asianisten (ajiajin #i4H#i A ) transformierte. Auf der Suche
nach Gleichgesinnten begann er, in Kreisen der nationalistischen Schwarzmeergesellschaft
(Gen'yosha % 3¥4t) von Téyama Mitsuru B5ili7i (1855-1944) zu verkehren, deren Mitglieder als
Pioniere der panasiatischen Idee - was im spezifisch japanischen Fall die Befreiung Asiens unter der
FUhrung Japans bedeutet - gewertet werden.
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Ideologie und Aktivitaten

Ein vereintes und befreites Asien unter japanischer Fiihrung setzte fiir Okawa zunéchst ein starkes
Japanisches Kaiserreich voraus. Okawa formte im Sommer 1919 den Zirkel Y(izonsha J {7t
(fortbestehende Vereinigung) mit Kita Ikki 1t—# (1883-1937) und sprach sich unter anderem fiir die
Abschaffung des Parlamentarismus im Rahmen einer sogenannten zweiten Restauration aus.
Nachdem die erste Restauration (d.h. die Meiji-Restauration im Jahr 1868) die Unterdrickung durch
die Kriegerklasse beendet habe, misse eine zweite Restauration den Aufstieg des Volks und den
Sturz der Cliquen (k6min tébatsu ~ [K514k) herbeiflhren. So sollten Volk und Kaiser
zusammengeschweilt und das in der Meiji-Zeit formell erklarte Ideal eines Staatsgrindungsgeistes
konkret realisiert werden, um dem Westen schlielSlich gestarkt entgegenzutreten. Der
Parlamentarismus war fir Okawa Ausdruck einer seit 1905 aufgekommenen geistigen Stagnation,
welche eigennitzigen Eliten ohne Staatsziele den Weg geebnet hatte. Im Dezember 1931 griindete
Okawa die Jinmu-Bewegung (Jinmukai ##{<%), um junge und vor allem einflussreiche Biirger fiir sein
Vorhaben zu gewinnen. Die Bewegung schaffte es nicht, die Parlamentswahlen im Februar 1932 zu
beeinflussen und der Putschversuch des Militars im Marz 1931 (Sangatsu jiken = H 344}), an dem er
sich beteiligt hatte, scheiterte ebenfalls. Doch die Ermordung von Inukai Tsuyoshi zwei Monate spater,
die Okawa mit Waffen, Munition und Geld unterstiitzt hatte, bewirkte zumindest die von ihm
erwunschte Entmachtung des Parlaments.

Das (ibergeordnete Ziel von Okawa war aber vor allem die Befreiung und Vereinigung Asiens. Als ein
Verfechter der Panasien-Bewegung war er der Ansicht, dass ,Asien eins ist” - ein Leitspruch, der von
Okakura Kakuzd gepragt wurde, dessen wichtigen intellektuellen Einfluss Okawa haufig eingestand.
Alle Panasiatiker mussten sich mit der offensichtlichen sprachlichen, kulturellen und politischen
Vielfalt Asiens auseinandersetzen, welche die angebliche Einheit dieses riesigen Kontinents
widerlegte. Die meisten japanischen Panasiatiker umgingen diesen Widerspruch, indem sie sich nur
auf Ostasien konzentrierten und den Rest auBer Acht lieBen. Okawas Asien hingegen umfasste ein
Gebiet, welches die Grenzen des geografischen Asiens Uberschritt und Agypten sowie die muslimisch
bewohnten Teile der Balkanhalbinsel miteinschloss. Denn auch wenn er sich jener Vielfalt bewusst
war, stand sie flr ihn in keinem Widerspruch zu seinem Traum einer asiatischen Einheit. Er war der
Ansicht, dass alle asiatischen Nationen bestimmte grundlegende Eigenschaften teilten, die dem
Westen fehlten. Diese Eigenschaften waren spiritueller oder moralischer Natur und definierten die
Essenz Asiens mehr als sprachliche, kulturelle oder politische Merkmale. Diese zeitlose und
unveranderliche Spiritualitit war fiir Okawa der Grund fiir die asiatische Verbundenheit mit Kultur und
Tradition - eine Verbundenheit, die nicht bloB eine romantische Nostalgie nach der Vergangenheit sei,
sondern den Asiaten zu einer tiefgreifenden Einsicht in die Natur der Dinge verhelfe. Fur Japan sah
Okawa in seinem vereinten Asien eine besondere Rolle vor:

»Die Zeit ist da, dass Japan innerlich und international einen Krieg zur Befreiung von der
Sklaverei (durch den Westen) kampfen muss. ... Wir, das japanische Volk, miussen das Zentrum
im Sturm zur Befreiung der Menschheit werden. Somit ist der japanische Staat das Absolute, um
unser Ideal einer Weltrevolution herbeizufihren.” (In der Griindungsausgabe der Y({zonsha-
Publikation Otakebi (Der Kriegsruf), zitiert nach: NEUMANN 20153, S. 16f).

Auch wenn Okawa sich fiir die Befreiung Asiens von der westlichen Hegemonie einsetzte und den
Westen gegenuber Asien als unterlegen betrachtete, so war er nicht per se antiwestlich. Fr ihn
stellte der Westen mit seinem materialistischen Charakter einen Gegensatz zum spirituellen Asien dar
und er prophezeite oft einen unausweichlichen Schicksalskrieg zwischen den USA und dem
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Japanischen Kaiserreich, aus dem Japan als Sieger hervorgehen wirde. Doch gerade dieser Gegensatz
und der standige Kampf sicherten Okawas Ansicht nach Asien die Existenz und den Fortschritt. Asien
kénne nur in Abgrenzung zum Westen bestehen und sich nur durch den Kampf gegen den Westen
weiterentwickeln. Diese Kriegsverherrlichung offenbart zwar den Einfluss Hegels auf Okawas
Weltanschauung, beschrankte sich jedoch nur auf die Theorie. In der Tat versuchte Okawa namlich,
den Eintritt der USA in den Krieg zu verhindern, was wohl der Einsicht verschuldet war, dass Japan
gegen einen solchen Gegner nicht gewinnen kénnte.

Kontinuitaten und Veranderungen

Als der Tenndé am 15. August 1945 die Kapitulation Japans in einer Radioansprache verkiindete,
befiirchtete Okawa zunichst, dass seine Bemiihungen der letzten 40 Jahre fiir die sogenannte
Wiederbelebung Asiens zerstort waren. Doch auch wenn er zuvor die Befreiung Asiens von Japans
Erfolg im Krieg abhangig gemacht hatte, gab er selbst nach der verheerenden Niederlage seinen
Traum vom endgultigen Sieg Asiens Uber den Westen nie auf. Er verfolgte nach wie vor die
Entwicklungen in Asien und kommentierte sie in verschiedenen Schriften. Ebenso pflegte er weiterhin
den Kontakt zu namhaften Personlichkeiten im asiatischen Unabhangigkeitskampf wie etwa Yo Un-
hyong (1886-1947) aus Korea oder Jawaharlal Nehru (1889-1964), dem ersten Ministerprasidenten
Indiens, welcher wéhrend seines Staatsbesuchs in Japan 1957 Okawa eine personliche Einladung
zukommen lieB, der er aus Krankheitsgriinden nicht nachkommen konnte. Okawa blieb bis zu seinem
letzten Atemzug ein Uberzeugter Verfechter der Panasien-Bewegung.

Der Krieg veranderte jedoch auch Okawa, da er im Laufe seiner vergeblichen Bemihungen, die
brutale Vorgehensweise des Kaiserreichs in China aufzuhalten und die asiatischen Nationen auf
diplomatischem Weg von der Flhrungsrolle Japans im Befreiungskampf gegen den Westen zu
uberzeugen, zu der Einsicht gelangt war, dass sein idealisiertes Panasien unter japanischer
Vorherrschaft keinerlei Aussicht auf Akzeptanz in den anderen asiatischen Nationen hatte und dass
die Vereinbarkeit des japanischen Imperialismus und der Gleichbehandlung anderer Vélker eine
llusion war. Diese Veranderung in Okawas Denken macht sich bereits wahrend des Kriegs bemerkbar,
in dessen Verlauf er sich des Ofteren iiber die Eigenart der japanischen Bevélkerung beschwert, da
auch sie Mitschuld am Scheitern der Mission, die asiatischen Nationen von der Fuhrungsrolle Japans
zu Uberzeugen, treffe. Okawas panasiatische Gesinnung und seine Ansicht zum Verhéltnis von Orient
und Okzident hatten den Krieg zwar Uberlebt, doch seine Hoffnungen im Hinblick auf die Rolle Japans
in der von ihm prophezeiten neuen Weltordnung schienen gemeinsam mit dem Kaiserreich
untergegangen zu sein.

Forschung und Rezeption

Okawa Shiimeis Lebensgeschichte sticht zwar aus der Reihe gewdhnlicher Lebenslaufe hervor, das
macht sie jedoch nicht minder reprasentativ fur eine der turbulentesten Momente in der japanischen
Geschichte. Sein Denken und Handeln waren oft und grundsatzlich gepragt von und somit auch
kennzeichnend fiir den Zeitgeist verschiedener Aren des modernen Japans. Seine Riickbesinnung auf
das Meiji-Japan und seine Verherrlichung einer restauratorischen Lésung fur das Land tragen deutlich
die Unterschrift seiner Erfahrungen aus jener Zeit. Auch als junger Mann vom Lande, den es fur das
Studium in die Hauptstadt gezogen hat, wo er sich mit Gleichgesinnten zusammenschlieBen und
seinen politischen Ideen Ausdruck verleihen konnte, war Okawa keinesfalls eine
Ausnahmeerscheinung in Zeiten der Taishd-Demokratie. Selbst in der Nachkriegszeit, die Okawa
vergleichsweise kurz und zurickgezogen erlebt hat, weist seine Biographie typische Grundzuge ihrer
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Zeit auf. Der Fokus seiner politischen AuRerungen auf das Ausland und seine neu entdeckte
Leidenschaft fur eine landwirtschaftliche Reform mit dem Ziel des Wiederaufbaus von Japan gehen
mit einer weit verbreiteten Verschwiegenheit hinsichtlich des erst kurzlich beendeten Krieges einher.
Im Falle von Okawa, der bereits in der Vorkriegszeit politisch aktiv und involviert war und selbst nach
der Niederlage Japans sich weiterhin dem Unabhangigkeitskampf Asiens verschrieben hatte, scheint
diese plotzliche Stille zunachst doch eher ungewdhnlich. Tatsachlich ist sie jedoch Ausdruck eines
scheinbaren Filmrisses im kollektiven Gedachtnis der japanischen Gesellschaft jener Zeit und
gleichzeitig auch des Wunsches nach einem Neuanfang. Die Beschaftigung mit der Biographie von
Okawa Shiimei bestatigt damit einerseits ein haufig beobachtetes Phdnomen in der
Nachkriegsgesellschaft Japans und ermdglicht andererseits durch ein explizites Beispiel ein besseres
Verstandnis davon. DarlUber hinaus verhilft sie dazu, gegenwartige Probleme und Kontroversen in
Japan auf ihre Urspringe zurtckzuverfolgen. So spiegelt etwa seine Ablehnung der neuen Verfassung
nicht bloR8 eine verbreitete Haltung in der frihsten Nachkriegszeit wieder, sondern stellt auch die
Anfange von revisionistischen Bemuhungen innerhalb elitarer und konservativer Kreise in Japan dar,
welche heute einen GroRteil der politischen Fuhrung ausmachen und dementsprechend den innen-
und aulenpolitischen Kurs des Landes bestimmen.

Okawa wurde in der Geschichtswissenschaft lange auRer Acht gelassen, was vermutlich auf seinen
Ruf als Panasiatiker und Radikaler zuriickzufiihren ist. Die Vernachlassigung Okawas ist insofern
merkwdrdig, als sein einstiger Partner Kita Ikki weiterhin im Rampenlicht akademischer Forschungen
steht. Kitas Charisma, sozialistische Ansichten und Hinrichtung aufgrund seiner Beteiligung am Putsch
vom 26. Februar 1936 machten ihn in der Nachkriegszeit sowohl in rechten als auch in linken Kreisen
zu einer beliebten Figur und einem bevorzugten Gegenstand zahlreicher japanischer und
internationaler Arbeiten. Der Ruf von Kita Ikki in der Nachkriegszeit fuhrt jedoch dazu, dass sein
tatsachlicher Einfluss in der Vorkriegszeit Uberschatzt wird. Vor dem Krieg waren die meisten seiner
Bucher entweder verboten oder vergriffen, weshalb nur wenige Leser*innen Zugang zu ihnen hatten.
Zudem hatte Kita kein ein offizielles Amt inne, nie an einer Universitat gelehrt oder gar einen
Abschluss gemacht. Sein viel gepriesener Einfluss in der Armee beschrankte sich auf einfache,
untergeordnete Offiziere, welche die gesellschaftlichen Realititen nicht kannten. Bei Okawa verhalt
es sich umgekehrt: die fehlende Beachtung, die ihm nach dem Krieg zuteil wurde, schmalert seine
tatsachliche Bedeutung in der (Vor-)Kriegszeit. Okawa schrieb populére Bestseller, promovierte an der
Kaiserlichen Universitat in Tokyd, lehrte an prestigetrachtigen Institutionen, leitete das hoch
angesehene Forschungsinstitut der SGdmandschurischen Eisenbahn und hatte Verbindungen zu
fuhrenden Politikern, zum Hochadel, zu den hochsten Rangen der Armee und sogar zum kaiserlichen
Hof. Sowohl Kita als auch Okawa verfolgten beide einen panasiatischen Traum und schreckten fir
dessen Verwirklichung auch nicht vor radikalen Methoden zuriick. Doch Okawas Verhaftung als
Kriegsverbrecher der Klasse A rickte ihn trotz seines groferen Einflusses in den Schatten von Kita
Ikki. Aus dieser Perspektive ist die Vernachlassigung Okawas in der Wissenschaft symptomatisch fiir
ein umfassenderes Problem, namlich Japans fehlender Bereitschaft zur Aufarbeitung der eigenen
Vergangenheit im Zweiten Weltkrieg.

Literatur

e AYDIN, Cemil: ,Japan's Pan-Asianism and the Legitimacy of Imperial World Order, 1931-1945“.
In: The Asia-Pacific Journal, Bd. 6, Nr. 3 (2008), S. 1-33.

e ESENBEL, Selcuk: ,Japan’s Global Claim to Asia and the World of Islam: Transnational
Nationalism and World Power, 1900-1945". In: The American Historical Review, Bd. 109, Nr. 4
(2004), S. 1159-1162.

e HOTTA, Eri: Pan-Asianism and Japan's war. 1931-1945. New York [u.a.]: Palgrave Macmillan

https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/ Printed on 2025/04/09 22:06



2025/04/09 22:06 717 Okawa Shiimei - die lllusion eines befreiten und vereinten Asiens

2007.

* JAFFE, Eric: A Curious Madness. An American Combat Psychiatrist, a Japanese War Crimes
Suspect, and an Unsolved Mystery. New York: Scribner 2014.

« KRAMER, Hans Martin: ,Pan-Asianism’s Religious Undercurrents: The Reception of Islam and
Translation of the Qur'an in Twentieth-Century Japan®. In: The Journal of Asian Studies, Bd. 73,
Nr. 3 (2014), S. 619-640.

o NEUMANN, Florian: ,Okawa Sh(mei und der Weg zur ,Shéwa-Erneuerung‘“. In: OAG Notizen, Nr.
2 (2015a), S. 11-39.

o NEUMANN, Florian: ,Okawa Shiimei und Japans Krieg in Ostasien‘“. In: OAG Notizen, Nr. 11
(2015b), S. 11-39.

o Okawa Shiimei kenshdkai k)1l & WI§8% 2> (Hrsg.): Okawa Shimei nikki )11 & W H . Tokyo:
Iwazaki gakujutsu shuppansha 1986.

o OTSUKA, Takehiro ki1 : Okawa Shdmei to kindai Nihon “KJ11JE B & 48 H 4. Tokyo:
Bokutakusha 2004.

e SZPILMAN, Christopher W.: , The Dream of One Asia: Okawa Shimei and Japanese Pan-
Asianism”. In: Harald Fuess (Hrsg.): The Japanese Empire in East Asia and Its Postwar Legacy.
Minchen: ludicium, 1998, S. 49-63.

e SAALER, Sven, KOSCHMANN, J. Victor (Hrsg.): Pan-Asianism in Modern Japanese History.
Colonialism, Regionalism and Borders. New York: Routledge 2007.

e SAALER, Sven, SZPILMAN, Christopher W. (Hrsg.): Pan-Asianism. A Documentary History,
Volume 1: 1850-1920. Plymouth: Rowman & Littlefield Publishers 2011.

e SAALER, Sven, SZPILMAN, Christopher W. (Hrsg.): Pan-Asianism. A Documentary History,
Volume 2: 1920-Present. Plymouth: Rowman & Littlefield Publishers 2017.

o TAKEUCHI, Yoshimi: ,Profile of Asian Minded Man x: Okawa Shiimei”, abrufbar unter:
https://web.archive.org/web/20070927184749/http://www.ide.go.jp/English/Publish/De/pdf/69 0
3_06.pdf (letzter Zugriff am 30.04.2022).

 USUKI, Akira: ,A Japanese Asianist’s View of Islam—A Case Study of Okawa Shiimei“. In: Annals
of Japan Association for Middle East Studies, Bd. 28, Nr. 2 (2012), S. 59-84.

Yaren GULSOY

From:
https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/ - Biographien in der japanischen Nachkriegszeit

Permanent link: T
https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/doku.php?id=okawa_shumei&rev=1659102690 X!

Last update: 2022/07/29 15:51

Biographien in der japanischen Nachkriegszeit - https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/


https://web.archive.org/web/20070927184749/http://www.ide.go.jp/English/Publish/De/pdf/69_03_06.pdf
https://web.archive.org/web/20070927184749/http://www.ide.go.jp/English/Publish/De/pdf/69_03_06.pdf
https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/
https://wiki.uni-koeln.de/!japanische-biographien-nachkriegszeit/doku.php?id=okawa_shumei&rev=1659102690

	[Ôkawa Shûmei – die Illusion eines befreiten und vereinten Asiens]
	Ôkawa Shûmei – die Illusion eines befreiten und vereinten Asiens
	Herkunft und Werdegang
	Akademische und berufliche Laufbahn
	Politisches Engagement
	Verhaftung als Kriegsverbrecher
	Die letzten Jahre nach dem Krieg

	Prägende Ereignisse und Einflüsse
	Ideologie und Aktivitäten
	Kontinuitäten und Veränderungen
	Forschung und Rezeption
	Literatur



